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2) beide Bogenhälften umfafi'en den Scheitelbolzen ganz (Fig. 570 u. 571);

3) für die wagrechte und für die lothrechte Seitenkraft wird je ein befonderes

Confiructionsglied angebracht (Fig. 573).

Bei der Conf’cruction nach 1 werden an beide Bogenenden gewöhnlich Gufs-

fiiicke angefchraubt. Ein Beifpiel giebt Fig. 567.

Zwifchen die Gurtungs-\Vinkeleifen ilt ein Knotenblech (10 mm) eingelegt, durch aufgelegte Bleche

verftärkt‚ und dann find vor Kopf 2 \Vinkeleifen (100 X 100 X 10 mm) angebracht, welche mit einem

Gufsfi.ück verfchraubt find; zwifchen beide Theile kommt eine Lage von Kupferblech. Zur weiteren Ver-

bindung des Gulsfiückes mit dem Binderende dienen je 2 Winkeleifen oben und unten, die, mit dem

Binder vernietet, mit dem Gufsftück verfchraubt find. Die beiden Gufsfiücke umfaffen einen Stahlbolzen

von 50 mm Durchmefi'er und 160 mm Länge, je zu etwa ein Drittel. In der Abbildung ift auch dargel'tellt,

wie die in der Lothrechten des Scheitelgelenkes angebrachte Hängeftange befeftigt iii, ohne dafs die

Beweglichkeit leidet.

 
  

 

 
 

Fig. 568.
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Von der Perfonenhalle  

Von der Perfonenhalle auf dem Anhalter Bahnhof zu Berlin 2"“").

Aehnlich ift die in Fig. 568 258) dargeftellte Confiruction vom Bahnhof zu

Magdeburg.

Der Bogenbinder — ein Gitterbogen — ift 380 mm hoch; Knotenbleclle, Winkeleifen, Gufsftücke

find dem Früheren entfprechend; der Scheitelbolzen ift aus Stahl, hat 45mm Durchmeffer und 100mm

Länge. Nach Beendigung der Auffiellung des Bogens verband man beide Bogenhälften durch zwei Lafchen

aus 8mm fiarkem Blech, je eine auf der oberen, bezw. unteren Gurtung; dabei wurden die Leichen-Niet—

löcher genau denjenigen des Binders entfprechend gebohrt. Fiir die nachher auftretenden Belaflungen

(Wind, Schnee u. f. w.) wirkt der Bogen alfo eigentlich wie ein Zweigelenkbogen; nur die dem Eigen-

gewicht entfprechenden Spannungen beftimmen fich aus dem Dreigelenkbogen. Auch hier hat man das

Hängeeifen fo befeftigt, dafs es eine Bewegung der Bogenhälften gege'h einander nicht behindert.

Beim Scheitelgelenk des Anhalter Bahnhofes zu Berlin (Fig. 569 259) find beider-

feits an das Knotenblech des Scheitels Gul'sfiücke gefchraubt‚ welche fich gegen

den Gelenkbolzen lehnen.

253) Fact-Repr. nach: Zeitfchr. (. Bauw. 1879, Bl. 33.

759) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1884, Bl. 9.


